
Der Hüter des Marbacher Aushängeschilds

VS-Marbach – Seit 29 Jahren hegt und 
pflegt Rolf Effinger zusammen mit 
seiner Frau Lotte die schmucke Be-
grüßungstafel am Ortseingang aus 
Richtung Kirchdorf. Gäste und Durch-
reisende informiert das Tableau freund-
lich und unübersehbar.

1994, Marbach feierte das 100-jäh-
rige Feuerwehrbestehen, wurden alle 
Ortseingangstafeln, die in die Gemein-
de führten, mit einem örtlichen Schrei-
ner und der Feuerwehr gefertigt und 
aufgestellt. Effinger war damals noch 

Ortsvorsteher. „Es sind gesundheitli-
che Gründe, warum wir dies jetzt nicht 
mehr weitermachen können“, gibt Ef-
finger in der Ortschaftsratssitzung am 
Donnerstagsabend bekannt. Es gin-
ge nicht mehr und er dürfe auch nicht 
mehr. Mit einem Blumengruß für sei-
ne Frau und einem Gutschein für ein 
gemeinsames Essen der Effingers be-
dankte Ortstorsteherin Diana Kern-
Epple: „Es ist nicht nur das Bepflan-
zen der Blumenkästen, die die Tafeln 
schmücken, sondern die Blumen müs-
sen auch regelmäßig gegossen werden“, 
umriss sie die Herausforderungen, die 
hier – wie scheinbar selbstverständlich 
– am Ortseingang erledigt werden.

Der ehemalige Ortsvorsteher ver-
folgt immer noch interessiert das Orts-
geschehen. „Ich habe in der Zeitung ge-
lesen, dass das Anwesen „Ob dem Dorf 

3“ abgerissen werden soll und ein grö-
ßeres Wohnhaus geplant ist“, so Effin-
ger über einen SÜDKURIER-Bericht. Er 
habe sich die Frage gestellt, ob es schon 
Gedanken über die Verkehrsführung in 
der engen Einbahnstraße bei den Ab-
bruch- und Aufbauarbeiten gebe. „Es 
wird bestimmt nicht einfach mit den 
großen Fahrzeugen“, meldet Effinger 
seine Bedenken an.

Zudem sei der Hang nur mit Bruch-
steinen aufgefüllt, was zu zusätzlichen 
Problemen führen könne. „Nach der 
letzten Sitzung des Ortschaftsrates ha-
ben wir erneut einen Widerspruch zu 
dem Bauvorhaben eingelegt, in dem wir 
die Bedenken mit der Verkehrsführung 
und der Parksituation zu den Argumen-
ten des Ortschaftsrates hinzugefügt ha-
ben“, sagt Kern-Epple. Am 21. Novem-
ber werde auf Einladung das Thema 

bei Bürgermeister Detlev Bührer und 
der Leiterin des Baurechtsamtes, Petra 
Wills-Welwarsky, besprochen.

Nach 15 Jahren wurde der Gemeinde-
arbeiter Boris Mernik in der Ortschafts-
ratssitzung verabschiedet. Es war ein 
Abschied, der beiden Seiten schwerfiel, 
doch aus gesundheitlichen Gründen 
kann Mernik die Aufgaben nicht mehr 
stemmen. 

„Es tut weh, dass ich nicht mehr bei 
Euch sein kann, und ich wäre noch ger-
ne bis zur Rente bei Euch geblieben“, so 
Mernik, der künftig bei den Techni-
schen Diensten VS in der Stadtreini-
gung tätig sein wird. Kern-Epple wür-
digte die Verdienste von Mernik, der 
2006 als Krankheitsvertretung anfing 
und 2007 fest angestellt wurde. Sein 
Nachfolger wird Tommy Hinz, bisher 
Vertreter von Mernik.

V O N  R O L A N D  D Ü R R H A M M E R

Das stille Wirken von Rolf Effinger 
und seiner Frau bewegt den Ort-
schaftsrat. Gremium verabschie-
det Ortsarbeiter Boris Mernik

Nach 15 Jahren wurde Gemeindearbeiter 
Boris Mernik von Ortsvorsteherin Diana 
Kern-Epple verabschiedet. 
BILD:  ROL AND DÜRRHAMMER

Villingen-Schwenningen – Einer der 
Mitbegründer des Guckloch-Kinos, 
Dieter Krauß, wird für sein Lebenswerk 
mit dem baden-württembergischen Eh-
renfilmpreis ausgezeichnet. Der undo-
tierte Preis wird am 11. Dezember im 
Rahmen der Filmschau Baden-Würt-
temberg in Stuttgart übergeben.

Zusammen mit sechs weiteren Film-
liebhabern – drei Junglehrern, einem 
Maler, einem Lehrling und einem Jour-
nalisten – hatte Dieter Krauß am 5. Ok-
tober 1977 das Guckloch-Kino in Villin-
gen-Schwenningen ins Leben gerufen. 
Als erster Film wurde in der Scheuer 
beim Villinger Jugendhaus an der Kalk-
ofenstraße Werner Herzogs „Aguirre – 
der Zorn Gottes“ gezeigt, mit dem rat-
ternden 16-Millimeter-Projektor mitten 
im Zuschauerraum und einer umge-
drehten Landkarte von Afrika als Lein-
wand. Aus den bescheidenen Anfängen 
heraus entwickelte sich ein Kommuna-
les Kino, das bis heute rein ehrenamt-
lich betrieben wird und seit dem Scheu-
er-Neubau Anfang der 1990er Jahre 
über eine hervorragende und heute di-
gitalisierte Kinotechnik verfügt. Eine 
weitere Spielstelle kam später im ehe-
maligen Cinéma in Donaueschingen 
hinzu. Auch das Guckloch-Kino in 
Furtwangen war eine Ausgründung 
von Villingen-Schwenningen, arbeitet 
heute aber im Bregtal als unabhängi-
ger Verein.

Dieter Krauß, 1977 noch bei der Vil-
linger Volksbank als Bankkaufmann 
beschäftigt, machte später seine Kino-
leidenschaft zum Beruf. Er wechselte 
1999 in die Geschäftsführung der neu-
gegründeten Medien- und Filmgesell-
schaft Baden-Württemberg (MFG), als 
rechte Hand der langjährigen Leite-
rin Gabriele Röthemeyer. Dort war er 
nicht nur für den Bereich Filmproduk-
tionsförderung verantwortlich, son-
dern auch für die Förderung der Kino-
landschaft, sowohl im gewerblichen als 
auch im nichtgewerblichen Bereich. Die 
Kommunale Filmarbeit war ihm stets 
wichtig. Neun Jahre lang war er im Vor-
stand des Bundesverbands der Kom-
munalen Kinos und er engagierte sich 
auch bei dessen Landesverband.

Der heute 64-jährige Dieter Krauß 
habe, so die Begründung für den ba-
den-württembergischen Ehrenfilm-
preis, den Medien- und Filmstandort 
im Südwesten mitgestaltet und nach-
haltig unterstützt. Er sei ein „Baumeis-
ter der Filmszene im Südwesten, der 
sowohl die inhaltliche als auch die fi-
nanzielle Seite der Branche fest im Blick 
hat.“ Dem Villinger Guckloch-Kino ist 
Krauß bis heute als Ehrenvorsitzender 
eng verbunden.

Landesfilmpreis 
an Dieter Krauß

Der Villinger Dieter Krauß wird ausgezeich-
net. BILD:  HANS-PETER HAHN

NOTIZEN
V I L L I N G E N
Ortsverwaltung Rietheim: Sit-
zung des Ortschaftsrates am 
Donnerstag, 17. November, um 
19.30 Uhr im Rathaus Rietheim. 
Unter anderem wird über den 
Sachstand Mensa und weiteres 
Vorgehen gesprochen.

Die Mahlzeit kocht: Am Donners-
tag, 17. November, um 12 Uhr 
im Gemeindesaal Bruder Klaus 
in Villingen. Wer gerne in Ge-
meinschaft isst oder auch gerne 
mithelfen möchte, ist eingela-
den. Kosten 2,50 Euro.

Feuerwehr Villingen-Schwennin-
gen, Abteilung Villingen: Jahres-
hauptversammlung am Freitag, 
18. November, um 19.30 Uhr im 
Münsterzentrum, Saal im ers-
ten Obergeschoss. Auf der Ta-
gesordnung stehen neben den 
Jahresberichten auch Ehrun-
gen und Neuwahlen.

VDK Ortsverband Tannheim: Jah-
reshauptversammlung am 
Freitag, 18. November, um 18 
Uhr im Gasthaus zum Lamm. 
Unter anderem finden Wahlen 
statt und langjährige Mitglieder 
werden geehrt.

Musikkapelle Tannheim: Konzert 
am Samstag, 19. November, 
um 19.30 Uhr in der Turn- und 
Festhalle in Tannheim. Die-
ses Jahr eröffnet das Schüleror-
chester Tannheim-Brigachtal, 
unter der Leitung von Hailey 
Bischoff, nach einem Genera-
tionswechsel mit vielen neuen 
Kindern den Konzertabend.

Gemeindeteam Weilersbach: 
Pfarrfest mit kleinem Hand-
werkermarkt in der Glöcken-
berghalle am Sonntag, 20. No-
vember, um 9 Uhr mit einem 
feierlichem Gottesdienst in der 
St. Hilarius-Kirche.

S C H W E N N I N G E N
Schwarzwaldverein Schwenn-
ningen: Am Mittwoch, 16. No-
vember, wandert der Schwarz-
waldverein rund um den 
Bräunlinger Hausberg, den Tri-
berg. Der Wanderweg hat eine 
Länge von 9,5 Kilometern, die 
Wanderzeit beträgt zirka drei 
Stunden. Wanderführerinnen 
sind Ingrid Stegmann und He-
len Seydewitz. Treffpunkt ist 
um 10 Uhr am Schwenninger 
Bahnhof, der Ringzug bringt 
die Wanderer direkt nach 
Bräunlingen, deshalb Maske 
nicht vergessen. Der Fahrpreis 
beträgt 8,50 Euro. Ein Getränk 
und ein kleines Rucksackves-
per werden empfohlen. Anmel-
dungen sind bis Dienstag, 12 
Uhr, möglich bei Heldmanns 
Apotheke im City Rondell, Tele-
fon (07720)17 41. Eine Schluss-
einkehr ist im Café „Zährin-
ger Stube“ geplant. Gäste sind 
willkommen. Der Schwennin-
ger Schwarzwaldverein teilt 
mit, dass die für Samstag, 19. 
November, geplante Wander-
abschlussfeier abgesagt wur-
de. Die Jubilarehrungen wer-
den bei nächster Gelegenheit 
nachgeholt.

VS-Villingen – Nach der Premiere ste-
hen viele Besucher vor dem Theater am 
Turm und tauschen sich über das Stück 
aus. „Ich habe Muskelkater vor La-
chen,“ berichtet eine Zuschauerin. Ein 
toller Erfolg für die gelungene deutsch-
sprachige Erstaufführung der französi-
schen Komödie „Familiendinner.“

Das ganze Projekt trägt die Hand-
schrift von Liliana Valla. Die künstle-
rische Leiterin des Theaters ist die Ers-
te, die das Stück in Deutschland zeigt. 
„Was mich gereizt hat: Die Geschichte 
ist sehr originell“, erklärt die Regisseu-
rin.

In dem Schauspieler und Vereins-
vorsitzenden Leslie Ade fand Valla die 
ideale Verkörperung der Figur des von 
seinen Eltern enttäuschten Alexandre. 
Daniela Seubel und Ercan Özmen kom-
plettieren die gelungene Besetzung für 
die Rollen der frustrierten Mutter Bea-
trice und des exaltierten Vaters Franck. 
Mit großer Spielfreude laufen die drei 
Schauspieler zur Höchstform auf. Das 
Publikum geht bereits nach wenigen 
Minuten begeistert mit. Wie bei der 
Klassik-Komödie „Dinner for one“ re-
agieren die Zuschauer durchgängig 
mit Lachern auf die witzigen Dialoge 
und das turbulente Geschehen auf der 
Bühne.

An seinem 30sten Geburtstag plant 
Alexandre die Abrechnung mit seinen 
Eltern wegen deren Vernachlässigung 

in seiner Kindheit. Sein Vater hat Bezie-
hungen mit Männern und ist Moderator 
einer Reality-Show. Die Mutter lebt in 
einer „richtigen Familie“ mit erfolgrei-
chem Mann und drei Kindern.

Beide kommen nur deshalb zum Ge-
burtstag von Alexandre, weil sie glau-
ben, dass es ihm schlecht geht. Als 
vermeintlich Todkranker spielt er sei-
ne Spielchen mit den verkrachten El-
tern. Er will alles nachholen, was er in 
seiner Kindheit vermisst hat: Fahrrad 
fahren lernen, Crêpes essen, Schulauf-
gaben machen. Dabei konfrontiert er 
seine Eltern mit ihren Versäumnissen. 
Die Reise in die Vergangenheit funkti-
oniert. Durch das Spiel kommen beide 
auf den Geschmack an ihrer Rolle als 
Eltern und entwickeln Verständnis für-
einander.

Nachdem Alexandre erklärt, er sei 
doch nicht todkrank, eröffnet er den 
Eltern, dass er sie als Trauzeugen zu 
seiner Hochzeit einladen wolle. „Da-
mit ihr ein einziges Mal bei irgendwas 
in meinem Leben dabei seid.“ Der Ha-
ken: Die Auserwählte ist eine fünfzig-
jährige Mutter von vier Kindern und 

die Ehefrau seines Chefs. In ihrem Un-
verständnis gegenüber dieser Partner-
wahl solidarisieren sich die Eltern. Da-
bei bekommt auch die eigene Fassade 
Risse. Franck lebt mit einem Mann, der 
so alt ist wie sein Sohn und holt entgan-
gene Erfahrungen als Vater nach. Beat-
rice ist vom Leben enttäuscht. „Immer 
wenn ich einen Mann treffe, macht er 
mir Kinder und verschwindet.“ Ihr per-
fektes Hausfrauendasein sei wie ein Ge-
fängnis. Sie ertränkt ihren Kummer in 
Alkohol und vermittelt der vermeintli-
chen Verlobten ihres Sohnes am Telefon 
wichtige Lebensweisheiten über Män-
ner, Geliebte und Kinder. Das Problem: 
sie hatte den Chef des Sohnes am Ap-
parat.

Alexandre wird prompt entlassen, die 
Show von Franck wird wegen Erfolglo-
sigkeit abgesetzt. In dieser Situation 
kommt Alexandre die Idee für ein neues 
Fernsehformat: „Ändere Dein Leben.“

Nach einer kurzen Umbaupause prä-
sentieren Vater und Sohn die Show stil-
echt gemeinsam. Als erste Kandida-
tin darf Beatrice ihr Leben ändern und 
sich einen neuen Mann aussuchen. Er-
wartungsvoll schaut sie ins Publikum 
– dann wird sie fündig. Sie entscheidet 
sich für ein neues Leben mit Jaqueline.

Unter dem jubelnden Beifall des Pu-
blikums gibt Franck den Zuschauern 
eine Weisheit mit auf den Weg: „Das Le-
ben ist ein Abenteuer, das man mit bei-
den Händen ergreifen muss – bevor es 
zu spät ist.“

Mit diesem 90-Minuten-Stück knüpft 
das Theater am Turm an frühere Kas-
senschlager an: eine intelligente Ko-
mödie mit triefendem Sarkasmus und 
höchstem Unterhaltungswert.

Eine Empfehlung für alle, die in die-
sen verkorksten Zeiten eine Auszeit su-
chen.

Gäste gut unterhalten:
„Muskelkater vor Lachen“

  ➤ Gelungene Premiere  
im Theater am Turm

  ➤ Erfolg für Regisseurin  
Liliana Valla und Team

Theater am Turm begeistert: Große Spielfreude und tolle Schauspieler: Leslie Ade, Daniela Seubel und Ercan Özmen (von links). 
BILD:  INA  KLIETZ

Weitere Termine
Schauspieler: Leslie Ade, Daniela Seu-
bel und Ercan Özmen.
Regie und Bühnenbild: Liliana Valla.
Assistenz: Antonio Laser.
Technik und Bühnenbau: Hermann 
Schreiber.
Weitere Aufführungen: 18., 19., 23., 
25., 26., 30. November sowie am 2., 
7., 9., 10., 14, 16. und 17. Dezember 
2022. Beginn jeweils um 20 Uhr. Ein-
tritt: 16 oder ermäßigt 11 Euro.

V O N  I N A  K L I E T Z 
villingen.redaktion@suedkurier.de
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